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74. Jahrgang

JImtiieher Teil.
die Vorstände sämtlicher NrankrenKassen(einschlietzlich

UnappschaftsKranKenKassen) des ttreifes.
In den nächsten Tagen geht jedem Vorstandsmitglied ein

Eahlausschreiben für die Wahl der Versicherungsvertreter als
sMsitzer des Versicherungsamts nebst Wahlordnung und
^timmzettelumschlag zu.

Diejenigen Vorstandsmitglieder , die ein solches Wahlaus-
ichreiben nicht erhalten haben, werden aufgefordert , dies bis
Sum 20. März d. Js . hierher zu melden.

Tillenburg , den 9. Marz 1914.
Der Wahlleiter:

v. Zitzewitz,  Vorsitzender des Versichernngsamts.

NichtsmiliGer Teil.
veutsedev Reiedstsg.

^ (Sitzung vom  9 . März .) Der Reichstag erklärte am
Aiontag die Wahlen der Abgg. Frommer (kons., Heiligen-

Eylau ), v. Hehdebrand (kons., Breslau 2, Militsch-
Ebnitz ), Mertin (Rp ., Breslau 3, Wartenberg -Oels ) und
-mrther (kons., Breslau 5, Ohlau -Nimptsch-Strehlen ) für gültig.
Ueber die Wahle :: der Abgg. v. Winterfeldt (kons., Prenzlau-
ifvgermünde) und Glowatzki (Ztr ., Oppeln 3, Kosel-Gr . Streh-

wurden Beweiserhebungen beschlossen. Darauf wurde die
^eits vorher begonnene zweite Lesung des Kolonial-

^lats  fortgesetzt . Abg. v. Böhlendorfs (kons .) hob die
^rtschritte unserer Kolonien hervor und rechtfertigte das

erhalten der deutschen Plantagenbesitzer den Eingeborenen
gegenüber, die einen Hang zur Arbeitslosigkeit hätten . Die

olonien müßten so erschlossen werden , daß umere Arbeits-
wen dort Beschäftigung finden könnten . Abg. v. Mora Wski

Aiole) forderte die sofortige Abschaffung der Haussklaverei.
Staatssekretär Sols  führte aus , daß wir tropische und Besie-
"Nngskolonien besäßen, zu den letzteren gehörten zunächst

. Ur  Deutsch -Süd Westafrika und vielleicht noch Samoa . In
v .Küstenstrichen könnten jedoch auch die tropischen Kolo-

«:en unter gewissen Bedingungen mir Europäern besiedelt
werden. Wer auf eigene Faust in die Kolonien geht, sollte
vch vorher mit der Verwaltung verständigen , um vor Ent¬
täuschungen bewahrt zu bleiben . Für Südwestafrika hange
°le Entwickelung von der Wassererschließung ab. In dem
greulich entwickelten Ostafrika sei der Bahnbau die Haupt-
Me . Kamerun würde einmal die beste Kolonie werden und
Mell zur Blüte gelangen , wenn die Nord -Südbahn bis zum
^Ichadsee ausgebaut wiirde. Togo würde nach Anlage von
.ahnen  schnell zu einer wirklichen Musterkolonie gemacht wer-

v- Mit dem dringend notwendigen Ausbau der Eisenbahnen
->̂ tdcn wir uns im Rahmen unserer Finanzkraft halten . Die
. angaujikabahn , das Werk Lindeq.uists , wurde 14 Monate vor
o m Abgabetermin fertig . In der ganzen Welt hätte kein

>:d feine Handelsbeziehungen zum Mutterlande so gesteigert,
- ^ unsere Kolonien zu Deutschland . Die deutschen Plantagen-
Ujirt?r faßten die Lehrmeister der Eingeborenen in der Land-

"schaft sein. Unsere Bestimmungen über Arbeiter und Ein-
"^'" enpvlitik seien, mit denen anderer Staaten verglichen,

ŝ .waus humane . Die wirtschaftlich Schwachen würden untcr-
bürw die guten Absichten der Regierung nicht überall
R » ^führen seien, so trügen daran die Eingeborenen Schuld,
vikb:^ Zwang zur Arbeit enthielten die Arbeitsordnungen
8*06 "^ c Klagen über die Plantagengesellschaftenseien zum

Deil übertrieben , was bei 40 Grad Hitze nicht verwun-
iäta!? ^ i. Musterhaft seien die Tabakpflanzungen . Die Ab-
^T 'äng ber Haussklaverei , die keineswegs hart fei, betriebe
tätÄHT-e Regierung . Größere Mittel zur Förderung des Sani-

seien erwünscht. Den Missionen sollte der Elemen-
.Erricht vollständig anvertrant und der Ankauf von Land

^i werden. Der Branntweinhandel würde bekämpft,
der siv-eö? tte  über die Arbeitsverhältnisse müßte mit schonen-
tzĵ . Aücksicht lauf unsere Landwirte in den Kolonien geführt
hvrt^ ' . ^ dg. Henke (Soz .) : Wenn man den Staatssekretär
blvf.' x? dchte es scheinen, als ob die Kolonien nun einmal
gyz Unternehmer da sind. Natürlich sind in Militär-
bie ^Aonialfragen alle bürgerlichen Parteien einig . Auch
Sch. / " isionen stehen unter kapitalistischem Einfluß . Mehr
"iath 'r  notwendig . Die schlimmste Kritik an der Kolo¬
ss " Ak üben nicht wir , sondern die Rechtsanwälte , die
2 Uz ^Avaltungsrat der Kolonial -Gesellschaft sitzen. Dienstag
-^ ^Kurze  Anfragen , Weiterberatung . _ _

Preussisdier Eandtag.
Jfbfleoranetenhaus.

'•ßetttf 1 tj »ng vom 9. März. ) Nach Erledigung einiger
Uutz Mbn .lvird über einen konservativen Antrag Dr . Hahn
Atzn , i' sicke  beraten , der einen Einfluß des königlichen

" ^ wmissars über die Entwickelung der preußischen
! 8̂en s Emissionen ausländischer Werte und die An-
li (f e Kutscher Kapitalien im Auslande fordert . Dr . Rö-

^gründet den Antrag und führt aus , daß die Ursache |
Bankdiskonts an der Beteiligung Deutschlands an :

Mtz, ?.Uchen Anleihen liege . Eine Zentral -Uebernahme-
das Reich müsse für die Annahme ausländischer

"aß bestehen. Minister S h d o w erklärte demgegenüber,
uicht gegen alle Beteiligung deutschen Kapitals an

fischen Unternehmungen sein könne und man dürfe
putsch,, deutscher Anleihen auf die Verringerung des

Zinsfußes nicht überschätzen. Weiteres in der
Aimg "8  ausländischer Effekten in Deutschland kann der

vrcht tun . Auch der Volksparteiler M o m m s e n
verte gegen den Antrag und zollt dem Vorgehen der

deutschen Großbanken Anerkennung , die durch geschickte und
zurückhaltende Politik eine Krise in Deutschland vermieden
haben . Auch der Nationalliberale Dr . L u k a s erkennt die
Zurückhaltung der deutschen Banken an und meint , daß eine
lebhafte Börse für das deutsche Wirtschaftsleben , unentbehr¬
lich sei. Ein Antrag , aus Schluß der Debatte wird ange¬
nommen und der Antrag Dr . Hahn an die Budgetkommission
überwiesen . Darauf unterhält man sich noch des längeren
über Handels - und Fortbildungsschulen und vertagt sich
um 6 Uhr auf Dienstag ! 11 Uhr . Weiterberatung.

poittiseves.
— Der Kaiser erschien am Todestag Kaiser Wilhelms !.,

dem Montag , vormittags im Charlottenburger Mausoleum
und legte dort einen Kranz nieder . Nach längerem Ver¬
weilen in der Gruft kehrte er ins Kgl . Schloß zurück, wo er
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Exzellenz von
Valentini hörte . — Aus Anlaß des Tiroler Lawinenunglücks
sandte Kaiser Wilhelm an Kaiser Franz Joseph folgendes
Telegramm : „Das betrübende Lawinenunglück in der Ortler-
gruppe erfüllt mich mit aufrichtiger Trauer . Die Offiziere
und Mannschaften der Tiroler Landschützen, die in Erfüllung
ihrer Pflicht ihr Leben in so erschütternder Weise verloren
haben , können der herzlichsten Teilnahme der deutschen Ka¬
meraden sicher sein." Kaiser Franz Joseph dankte in herz¬
licher Weise. Der Kaiser stattete auch dem Reichskanzler
einen längeren Besuch ab. — Der Beisetzung des Fürst-
bischvf-Kardinals Kopp, die am heutigen Dienstag im Bres¬
lauer Dom stattfindet , wohnt als Vertreter des Kaisers an¬
statt des plötzlich erkrankten Herzogs von Trachenberg , der
ursprünglich mit der Vertretung betraut worden war , der
Herzog von Ratibor bei.

— Unser Kaiser beim Herzog von Cmnbcrland . Ge¬
legentlich der Korfureise wird unser Kaiser bekanntlich dem
Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn einen Besuch abstatten.
Im Anschluß daran wird der Kaiser Gast der Familie des
Herzogs von Cumberland in Penzing sein. Der Besuch,
der schon vor längerer Zeit abgestattet werden sollte , aber
iwmer wieder aufgeschoben wurde , würde beweisen , daß
auch zwischen dem alten Herzog von Cumberland und dem
deutschen Kaiserhause jetzt vollkommen freundschaftliche Be¬
ziehungen hergestellt worden find.

— Die Rcichskleinovien , deren Ueberführnng von Wien
nach Berlin eine dem Deutschen Reichstage vorliegende
Petition anregt , bestehen, nachdem manches von ihnen im
Lause der Jahrhunderte durch Ortswechsel und sonstige
Schicksale verloren gegangen ist, aus der deutschen Königs-
krvne , der sehr viel kostbareren und älteren deutschen Kaiser¬
krone, dem Kaiserszepter , dem goldenen Reichsapfel , dem
purpurnen Königsmantel oder Pallium , der aus dem
Jahre 1133 stammt , den Handschuhen , Sandalen und pur¬
purseidenen goldgestickten Strümpfen , dem Evangeliums¬
buch Karls des Großen und einem Reliquienkasten . Im
Mittelalter pflegten die deutschen Herrscher dreimal gekrönt
zu werden , in der Krönungskirche zu Aachen gleich nach
der Krönung , in Mailand mit der eisernen Krone und
in Rom über dem Grabe d^ Petrus als römische Kaiser
deutscher Nation mit der Kaiser -Krone . Seit dem Jahre
1424 lagerten die Kroninsignien in Nürnberg , 1796 wurden
sie in die Schatzkammer zu Wien übergeführt . Nur die
deutsche Königskrone ist ihrer Aufbewahrungsstätte treu ge¬
blieben und befindet sich heute noch im Domschatz zu Aachen.
Einer Verwirklichung der eingangs erwähnten Petition stehen
so viele Schwierigkeiten entgegen , daß die deutschen Krön - ,
kleinodien bis auf weiteres wohl in Wien verbleiben werden.

— Zum neuen preußischen Kommunalabgabengesetz,
das bekanntlich den Fiskus steuerpflichtig ! gegenüber den
Gemeinden macht, hat der Preußische Städtetag,eine Denk-
fchrist eingereicht , in der , wie die „Köln . Ztg ." mitteilt , aus-
geführt wird , daß in der neuen Novelle einige Vorschriften
enthalten sind, die garnicht unmittelbar mit dem Kommunal¬
abgabenrecht znsammenhängen , sondern ein Stück Schulgesetz
und ein nachträgliches Stück Wohnungsgesetz darstellen.
Di « bekämpfte schnlrechtliche Vorschrift ist die Bestimmung
der Novelle , daß höhere Lehranstalten keine Gemeindean¬
stalten sind ; in der Eingabe wird dargelegt , daß die Re¬
gierung irrt und auch mit der neuesten Rechtsprechung des
Oberverwaltungsgerichts nicht im Einklang ist. Das nach¬
trägliche Stück Wohnungsgesetz ist eine Vorschrift , wonach
die Gemeinden von Häusern mit Kleinwohnungen Anlieger-
Leiträge nur in Höhe von drei Vierteln des Betrages er¬
heben dürfen . Was die Bestimmungen der Novelle anbe-
trisft , die dem eigentlichen Wgabenrecht angehören , so
werden besonders umfangreiche Ausführungen gegen die
geplante Beschränkung der Gemeindesteuerhoheit im Gebiet
der Grundsteuer gemacht.

— Der neue Totalisator -Gesetzentwurf, der die Un¬
kosten der neuen Beamtenbesoldungsnovelle und die der
Ausbesserung der Altpensionäre decken soll, wird dem
Bundesrat laut „Lägt . Rundsch ." bereits in der neuen
Woche zugehen . Das Gesetz bringt die Zulassung von kon¬
zessionierten Buchmachern nach österreichischen Muster , den
mit diesen Buchmachern abgeschlossenen Wettverträgen wird
Rechtsfähigkeit verliehen . Man erwartet von den kon¬
zessionierten Buchmachern die wirksamste Bekämpfung der
Winkelbuchmacherei und der von dieser betriebenen wilden
Wetten.

— Rußland und Deutschland. Die russische Regierung
hat laut „Tag " sowohl in der Angelegenheit der deutschen
Militärmission in Konstantinopel wie über die in der Duma
gefällenc Aeußerung , Deutschland habe Rußland zur Er¬
langung eines günstigen Handelsvertrages politische Schwie¬
rigkeiten bereitet , in Berlin hinreichende Erklärungen abge¬
geben . Die russischen Rüstungen bilden keinen Anlaß zur

Verstimmung , das Rüstungsprogramm ist den maßgebenden
Berliner Kreisen längst bekannt . Dagegen kann die deutsche
Langmut gegenüber der fortdauernden gewissenlosen Ver¬
hetzung der öffentlichen Bieinung Rußlands gegen Deutsch¬
land plötzlich einmal ein Ende nehmen . Die Petersburger
Regierung hat daher allen Anlaß , die Hetzpresse des Landes
in die gebührenden Schranken zurückzuverweisen.

— Tie Home Rulc -Fragc im englischen Nntcrhausc.
Vor außerordentlich stark besetztem Hause beantragte Pre¬
mierminister Asquith gestern die zweite Lesung der Home
Rule Bill . Er kam der Opposition durch den Verniittlungs-
vorschlag stark entgegen , der Ulster auf sechs Jahre ein Aus¬
nahmegesetz geben will . Der Führer der Unionisten , Bonar
Law , lehnte den Vorschlag ab und beantragte Auflösung
des Parlaments oder Volksabstimmung , während die Natio¬
nalisten dem Regierungsvorschlage zustimmten . Sir Edward
Carson erklärte die Anerkennung einer Ausnahmestellung
von Ulster für einen Fortschritt . Gleichwohl müsse die
Ulstersrage gleich entschieden werden und nicht erst nach
6 Jahren . Nach einigen weiteren Reden vertagte sich das
Haus.

— In Bulgarien haben die Neuwahlen , die nach, der
vor einigen Wochen erfolgten Auflösung des eben gewählten
Parlaments erjolgten , der Regierung eine feste Mehrheit
gebracht.

— Der erste albanische Ministerpräsivcnt soll nach
einer Konstantinopeler Meldung der „Franks . Ztg ." auf
Wunsch Rußlands der bisherige türkische Botschajter in
Petersburg , der etwa 70jährige Turkhan Pascha werden.
Nach anderen Meldungen soll der frühere türkische Groß¬
wesir Ferid Pascha Ministerpräsident werden . Fürst Wilhelm
ist mit der Bildung des Ministeriums eifrig beschäftigt , da
ihm mit seiner Thronbesteigung die Kontrollkommission die
Zügel 'der Regierung in die Hand gelegt hat . die
Albanier bald genug auch ein ' Parlament verlangen werden,
läßt sich voraussehen . Zunächst will es der Fürst jedoch
im Einvernehmen mit Essad Pascha und den andern alba¬
nischen Notabeln mit einer starken Regierung versuchen.

— Wegen Mexikos will England sich, mit den Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika nicht Überwerfen und daher
in Sachen der Ermordung seines Staatsangehörigen Benton
durch den ReoeUengeueral Billa keine selbständigen Schritte
tun , die Regelung der Angelegenheit vielmehr der nord-
amerikanischen Union überlassen . Wenn sich die Meldung
bestätigen sollte , daß Huerta die Präsidentschast niederlegen
und persönlich seine Truppen gegen die Rebellen führen
wolle , könnte Amerika die diplomatischen Beziehungen mit
Mexiko wieder ausnehmen und die Mordtaten der Rebellen
sühnen . Es würde dann eben für Huerta , den die Union
nicht anerkennt , eine andere Persönlichkeit als Präsident
eintreten und 'die Regierungsgeschäste führen.

Lokales und ProvinLleNes.
Tillenburg , 10. März.

— (Gründung einer  S a n i t ä 1 s ko l o n n e.) Am
9. März , abends 9 Uhr hatte (M; in dem Lokale des Herrn
Gastwirt Thier eine Anzahl Herren (50) eingefunden , welche
der Einladung der Stadtvertretung gefolgt waren , die den
Zweck hatte , eine Sanitätskolonne von: Roten Kreuz am
hiesigen Platze zu gründen . Nachdem Herr Bürgerincister
Gierlich die Erschienenen begrüßt , erläuterte Herr Landrat
v. Zitzewitz nochmals die Ziele und Arbeiten der Sanitäts¬
kolonnen in Krieg und Frieden . Herr Heilgehilfe Aug . Metzger
verlas dann die bis jetzt gemeldeten Mitglieder und wurden
aus der Versammlung noch! eine Anzahl Beitrittserklärungen
abgegeben. Es erklärten 10 Mitglieder sich, für den Dienst
außerhalb und 13 innerhalb des Ortes bereit , sodaß. den
statutarischen Bestimniungcn zur Bildung einer Kolonne ge¬
nügt wird . Bei der nun folgenden Wahl des Vorstandes wur¬
den folgende Herren als Vorstandsmitglieder gewählt : Vor¬
sitzender Prof . Noll , Kolonnenführer Seminarlehrer Schreiner,
Stellvertreter August Metzger, Kassierer Georg Wiersdörfer,
Schriftführer Julius Regnerh , Zeugverwalter Heinrich, Christ.
Die Unterrichtsstunden beginnen >am Montag , den 16. März,
abends 87 2 Uhr in der Bergschule, und hat sich Herr Geheimer
Medizinalrat Schauß bereit erklärt , den Unterricht bis zum
1. Mai zu erteilen , da der Arzt der Kolonne , Herr Dr . Höser,
bis dahin geschäftlich verhindert ist. Zum Schluß brachte

' der neue Vorsitzende, nachdem er den Anwesenden Dank für
ihre Opfcrwilligkeit ausgesprochen, ein Hoch ans unser liebes
deutsches Vaterland ans , in welches alle Anwesenden be¬
geistert einstimmten . — Am Samstag abend erfolgte in Her¬
born  ebenfalls die Gründung einer Sanitätskolonne , sodaß
nunmehr deren drei im Dillkreise bisher erstanden sind.

— (T h e a t e r .) Wir wollen nicht verfehlen , nochmals
aus die morgen abend durch das Kappeumacher 'sche Ensemble
stattfindende Aufführung des Schauspiels „Der Frcmdcn-
legionär " hinzuweisen.

— (Mittelrheinischer Pferdezuchtverein.
Der Vorstand des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins Wies¬
baden , der seine Tätigkeit aus den ganzen Regierungsbezirk
erstreckt, hat neuerdings an seine Mitglieder ein Schreiben

.gerichtet , in dem er im Interesse der Förderung der heimischen
Pferdezucht die Notwendigkeit betont , daß die Pferdezüchter
mehr wie bisher die Pferdeaufzucht betreiben , d. h. ihre
Fohlen nicht bereits einige Monate nach der Geburt ver¬
äußern , sondern mindestens 2—3 Jahre aufziehen und sie
erst dann absetzen. Zu . diesem Zwecke wird die Nutzbar¬
machung vorhandener und die Schaffung neuer Weiden (Fett¬
weiden ) für den durchgängigen Weidebetrieb in erster Linie
als nötig bezeichnet . Die erforderlichen Geldmittel will
der Verein , soweit sein eigener Weidebetrieb in Betracht
ko:nmt , durch freiwillige Beiträge seiner Blttglieder und
Werbung neuer Mitglieder ausbringen . Pferdezüchter,



Pferdefreunde und Gönner der heimischen Pferdezucht,
die dem Verein noch fernstehen, sich aber für seine Be¬
strebungen interessieren, erhalten aus Wunsch von dem Ver-
einsschristführer, Kreistierarzt Wenzel zu Limburg a. L.
das oben bezeichnete Rundschreiben gerne zugeschickt.

FC. (Oculi , da kommen  sie .) Das ist dieses Jahr
am 15. März . Aber sie sind schon da, die leckeren Lang¬
schnäbel. Man sah sie schon am 4. März streichen. Der
Strich scheint gut zu werden.

/ Niederscheld, 10. März. Bei der am vergangenen
Freitag und gestern stattgehabten Gemeindevertreterwahl
wurden gewählt : In der 3. Abteilung Briefträger Heinr.
S!chaab,  in der 2. Abteilung Landwirt August Arnold
und Kaufmann Emil Rompf,  in der 1. Abteilung Wagner¬
meister Karl Hänche  und Metzgermeister Oskar Nix.
Zn der 1. Abteilung wählten 100 Proz ., in der 2.  Abteilung
jß . 30 Proz ., während in der 3. Abteilung nur 15 Proz . von
ihrem Wahlrecht Gebrauch machten.

Oberdieten, 8. März. In einem unbewachten Augen¬
blick siel vor wenigen Tagen ein Kind in die hochangeschwol-
lene Trete. Nur dem Zufall , daß gerade ein Mann vorbei¬
kam, ist es zu danken, daß das Kind von dem Tode des
Ertrinkens gerettet wurde. (Hinter !. Anz.)

Grenzhauscn , 8. März. Dieser Tage ist der Sohn
einer hiesigen Witwe wieder hierher zurückgekehrt, nachdem
er zum zweitenmal in der sranzösischen Fremdenlegion ge¬
dient.^Als Zwanzigjähriger war er bei der Generalmusterung
zur Garde ausgehoben worden. Kurz bevor er einrücken
sollte, entwich er nach Frankreich und ließ sich zur Fremden¬
legion anwerben. Als er zurückkam, wurde er sofort ein¬
gezogen ind diente in einem Mainzer Infanterie -Regiment

. seine Zeit, wobei er sich sehr gut führte. Nicht lange danach
verließ er Deutschland abermals und nahm nochmals Dienst
in der Fremdenlegion, verbrachte aber seine Dienstzeit nicht,
wie das erstemal in Algier, sondern in Tonkin. — Hierorts
zirkulieren bestimmt lautende Gerüchte von einer vor Jahren
verübten Vergiftung.  Es haben bereits Vernehmungen
stattgesunden und soll auch die Leiche des angeblich an
Vergiftung Verstorbenen ausgegräben werden. Die Behör¬
den bewahren das größte Stillschweigen.

Höchst a . M ., 9. März. Der hiesige Lokomotivputzer
Philipp Linder wurde heute Morgen von einer Maschine
totgedrückt.

Wiesbaden , 8. März. Im Verein mit den Magistraten
der anderen deutschen Kurplätze hat die Stadt eine Ein¬
gabe an die Regierung gerichtet bezüglich des neuen Kom¬
munalabgabengesetzes, den Kurtaxenparagraph dahin zu er¬
weitern, daß für die Kurtaxe der Fremde und sein Wirt oder
Vermieter hasten sollen. Dagegen hat der Verein her Hotel-
und Badhausbefitzer in einer Gegeneingabe an die Regierung
energischen Protest erhoben. Nach dem Jahresbericht des
Vereins soll Hoffnung vorhanden sein, daß die Regierung
dem Anträge der Stadt keine Folge geben wird.

Biebrich , 10. März. Vermißt wird seit Samstag vor¬
mittag ein ILjähriger Bolksschüler. Er hat am Samstag
um 11 Uhr die Schule verlassen, ist aber bis heute nickst
in die elterliche Wohnung zurückgekehrt. Der Junge soll
etwas schwachsinnig sein. Der Vermißte heißt Otto Weck¬
mann, ist von kräftiger Gestalt und hat schwarzes Haar.
Bekleidet war er mit grauem Rock und Hose, schwarzen
Schnürschuhen, schwarzen Strümpfen , rotgestreiftem Mber-
hemd, schwarzgestreiftem Vorhemd. Der Junge ist zuletzt
in der Richtung nach Dotzheim gesehen worden. — Der seit¬
herige Kassenbote der Ortskrankenkasse, Kl., wurde wegen
Unterschlagung von Kassengeldern seines Postens enthoben.
Anzeige ist erstattet und die Untersuchung im Gange. Es
soll sich um mehr als 1000 Mark handeln, die sich aus
kleineren Beträgen zusammensetzen, welche Kl. zu erheben
hatte , aber nicht zur Ablieferung brachte.

Braubach, 8. März. Einen frechen Einbruch  be¬
gingen gestern abend hier zwei Arbeiter aus Koblenz. Mit
einem Brecheisen erbrachen sie ein der Blei - und Silber¬

hütte gehöriges Materialmagazin und stahlen daraus Kupfer-
und Messingblöcke im Gesamtwerte von 200 Mark. Ungehin¬
dert kanten sie mit ihrer Beute bis an den Ausgang der
Stadt , wo es einem Postboten auffiel, daß die Leute eine
ungemein schwere Last — die Blöcke waren über zwei Zent¬
ner schwer — trugen . Er benachrichtigte die Polizei , die
ihre Verfolgung aufnahm. Unterhalb des Koppelsteins, an
einem großen Sandlager , gelang es, sie festzunehmen, in dem
Moment, als sie von diesem Lager auf die Straße traten.
Die Blöcke hatten sie dort bereits vergraben. Nach langem
Suchen wurden sie aber ausgefunden. * Die Einbrecher wur¬
den dem Gerichtsgesängnis eingeliefert. Einer der Täter
hatte früher einmal auf der Hütte gearbeitet.

Geisenheim, 8. März. Dynamits und.  Von eini¬
gen Knaben, die einen Ausflug in den Wald bei Geisenheim
unternommen hatten, wurde ein Kistchen mit Dhnamitpatro-
nen gesunden. Da die Knaben die in ihrem Funde steckende
Gese.hr nicht kannten, nahmen sie einige Patronen mit nach
Hause und zeigten sie dort vor. Dadurch wurde der Fund
bekannt. Seitens der Polizei in Geisenheim und Johannis¬
berg wurde der Fund sofort beschlagnahmt. Wie sich bei der
Untersuchung herausstellte, befanden sich in dem Kistchen 70
Dhnamitpatronen , die ihrem Aussehen nach nicht lange
an dieser Stelle gelegen haben können. Da die Fabrikmarke
und der Name der Firma in Köln noch genau zu erkennen
waren, wird die Untersuchung, wohl bald näheres ergeben.

vermischtes.
- Der Kaiser für energischen Vogelschutz. Der Kaiser

ließ fisch über den Stand der Vogelschutzstätten im Deutschen
Reiche Bericht .erstatten lassen. Der Monarch begrüßte freudig
die „Fortschritte auf diesem Gebiete. Auf des Kaisers
Wunsch ist auf dem Kgl. Schloß zu Celle eine vorbildliche
Vogelschutzstätte eingerichtet worden. Hoffentlich findet das
kaiserliche Beispiel viel Nachahmung.

- König Friedrich August und die sächsische In¬
dustrie . König Friedrich August von Sachsen nimmt am
morgigen Dienstag an der zwölften Hauptversammlung des
Verbandes sächsischer.Industrieller teil. Dr . Stresemann
wird über das Thema „Die Bedeutung des sächsischen In¬
dustrie aus dem Weltmarkt" sprechen. Es ist das erste Mal,
daß Sachsens König einer Tagung des Verbandes sächsischer
Industrieller beiwohnt und so sein Interesse für die sächsische

j Industrie in dieser Form offen bekundet. Die Tagung des
Verbandes nimmt bereits am heutigen Montag ihren An¬
sang.

— Dreijährig Freiwillige . Das Husaren-Regiment
König Humbert von Italien (1 . Kurhessisches) Nr. 13
in Di eben Hofen  a . d. Mosel stellt zum Herbst ds. Js.
noch Handwerker als dreijährig Freiwillige ein. Bevorzugt
werden Sattler , Schuhmacher, Schneider, Schmiede usw. Mel¬
dungen unter Beifügung eines Meldescheines sind baldigst
an das Regiments -Geschästszimmer zu richten.

— Die russische Ausfuhr nach Deutschland , die im
Jahre 1880 nur 330,4 Millionen Mark betrug, hat sich
inzwischen verfünffacht und stellte sich 1912 auf 1528 Mil¬
lionen Mark. Im Jahre 1913 ist eine weitere Steigerung
eingetreten. Dieses gewaltige Anwachsen der Ausfuhr sollte
Rußland den Wert guter Handelsbeziehungen zu Deutsch-,
land besonders klar machen und ihm zeigen, daß es keinen
Borteil hat, die deutsche Kundschaft aufzugeben und mit
anderen Staaten Handelsbeziehungen anzuknüpfen.

— Die Unfallversicherung hat auch im jüngsten Be¬
richtsjahre wieder mehr Ausgaben als Einnahmen gehabt,
im Unterschiede zu der Alters - und Jnvaliditätsversicherung,
die ungezählte Millionen ausspeicherst. Die Berufsgenossen-,
schäften, d. h. also die Unternehmerverbände für die Unfall¬
versicherung, hatten in dem Berichtsjahre über 207,5 Mil¬
lionen Ausgaben bei noch nicht ganz 206,5 Millionen Ein-

\ nahinen. An Unfallentschädigungen wurden 153 gegen 150
\ iBillionen im Vorjahre gezcchlt, an Kosten der Fürsorge für
-• Verletzte während der gesetzlichen Wartezeit etwas über 1,75

Dev Siebente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Hätte er ihm doch nur die zahme Fricka gegeben! Die
hätte besser für einen Hauslehrer gepaßt, wenn er dem
Junker einmal durchaus nachreiten wollte. Einholen konnte
er ihn doch nicht. Aber immerhin — wie der im Sattel
saß: Seltsamer Hauslehrer !

Eberhard war inzwischen in schlankem Trabe die
Chausse dem Walde zu geritten.

Ein Gefühl köstlicher Freiheit und tollen Uebermutes
überkam ihn. >

Dieser Streich war gelungen und wetzte somit die
Scharte von gestern wieder aus . Nun mochte Seeger sehen,
wie er seiner wieder habhaft werden konnte. Eberhard lachte
recht lustig aus.

Zwingen und befehlen ließ er sich nicht, noch dazu von
einem ganz Fremden, der gestern erst angekommen war.
Was der sich nur einbildete, einfach über ihn bestimmen zu
wollen, und 'für heute Vormittag drei Unterrichtsstunden
anzusetzen. Unerhört!

Mochte er sich Karl Heinz vornehmen, wenn der Junge
311 dumm und zu schüchtern war , sich energisch dagegen zu
wehren. Dieser Siebente tat ja, als brauchte er nur zu be¬
fehlen, und es mußte geschehen. Darin sollte er sich nun
doch geirrt haben; und wenn er durchaus auf Gerolstein
bleiben wollte, mußte er eben die Folgen tragen . Er schien
es freilich verteufelt Ernst zu nehmen, das bewies sein
Nachkommen.

Was bezweckte er eigentlich damit ? Glaubte er, ihm
das Reiten verbieten zu können, oder — wollte er ihm etwa
gar jetzt nachreiten? Das wäre ! Wie gut, daß er sich sein
Pferd schon vor dem Frühstück hatte satteln lassen und
bereits zum Tore hinaussprengte , als Seeger aus der Bild-
släche erschien.

Nun, mochte Franz ihm getrost die zahme Fricka sat¬
teln, die konnte jeder Stümper reiten , auch solch ein arm¬
seliger Schulmeister; aber einholen könnte er ihn damit doch
nicht!

Wieder lachte Eberhard belustigt auf. Schade eigent¬
lich, daß er den Hauslehrer nicht zu Pferde sehen konhte,
der Anblick müßte köstlich sein!

Horch! Klang da nicht Hufschlag hinter ihm? Das
konnte unmöglich schon Seeger mit der Fricka sein. Neu¬
gierig wandte er sich halb im Sattel.

Ein erstickter Laut der Ueberraschung und des Schre¬
ckens entführ ihm. Da sprengte Seeger heran, nicht auf
der zahmen Fricka, sondern aus dem wilden Pollux.

Ganz blaß wurde der Knabe und sekundenlang stockte
das Blut in seinen Adern.

Dann , sich der Gefahr voll bewußt werdend, gab er sei¬

f nem Pferde die Sporen und jagte nun wie toll darauf los,
jj immer nur in dem Gedanken: Er darf dich nicht einholen,
i sonst hast du verspielt!

„Vorwärts , Ariadne — hui — ho — hopp — hui!
> Wie der reitet - wie der auf seinem Pollux sitzt —
» hui — hui !" . ,
! Gerte und Sporen , die dem Tier erbarmungslos in die

Weichen drangen, reizten es zu rasendem Lauf. Der Sand
auf der Chaussee flog auf, die Funken stoben, und eine Wolke
von Staub wirbelte auf.

Da schoß etwas an ihm vorüber und stellte sich ihm
in den Weg, als Hindernis.

Ein kurzes Aufbäumen beider Tiere — dann griff eine
feste Hand in die Zügel der Ariadne und zwang sie zum
Stehen.

Schweißtriefend, prustend, den Boden stampfend, so stan¬
den sich die beiden Tiere gegenüber, und auch die Reiter
atmeten schwer.

Eberhard sah aus , wie ein Bild von Stein , kalkweiß
im Gesicht, und dabei starrte er sein Gegenüber an, als sähe
er eine Vision, oder als träumte er.

„Nun, Eberhard, " erklang da -die Stimme Seegers , der
man die Anstrengung des wilden Rittes kaum noch an¬
hörte, „was meinst du, wer hat gesiegt, Ariadne oder
Pollux ?"

Ein feindseliger Blick traf den Erzieher.
„Mit Pollux kein Kunststück!"
„Du hast recht, Pollux ist ein prächtiges Tier !"
„Aber — daß — ein — armseliger Hauslehrer mit

ihn: fertig wurde, ist allerdings ein Wunder."
Es lag ein verletzender Spott in seinen Worten, doch

Seeger schien gegen Beleidigungen unempfindlich zu sein.
„Warum sollte denn ein Hauslehrer nicht auch reiten

können?" fragte er ruhig.
Um'des Knaben Lippen zuckte es verächtlich.
„Das ist Vorrecht derer, die von edlem Blute sind!"
„So, das meinst du also?" sagte Seeger und drängte

sein Pferd etwas näher an das Eberhards heran, um im
Notsall dessen Zügel fassen zu können. „Wer sagt dir übri¬
gens, daß mein Blut schlechter ist als das deine, Knabe?
Und womit willst du es mir beweisen? Glaubst du, daß Ge¬
burt und Marne und ein reicher Besitz genügt, es zu kenn¬
zeichnen? Da befindest du dich in gewaltigem Irrtum . Nicht
in äußeren Vorzügen, nicht in körperlichen Kräften liegt der
wahre Wert des Menschen, sondern in seinem Innern ; nur
strenge Pflichterfüllung bestimmen ihn. Womit hast du dei¬
nen Wert bisher bewiesen? Meinst du, daß du ein echter
Edelmann bist weil du einige körperliche Vorzüge und
Künste besitzt, weil du deinem Temperament die Zügel schie¬
ßen läßt , keine Autorität anerkennst, deine Lehrer quälst,
ihnen mit Trotz und Nichtachtung begegnest und dich gegen
jeden Zwang auflehnst? Ich will dir sagen, was du bist:
nichts weiter als ein trotziger, ungezogener Knabe, der erst
erzogen werden mutz!"

Millionen . Die laufenden Verwaltungskosten bei einem Heere
von 38749 Verwaltungsbeamten , Bertrauens -Personen usw-
über 17 Millionen Mark. Die riesigen Verwaltungskosten
verteuern das Versicherungsgeschäst außerordentlich. Die
Zahl der Unfälle würde bei der erforderlichen Vorsicht der
Versicherten zweifellos geringer sein, als sie es heute tat-'
sächlich ist, denn für die Beobachtung aller nur erdenklichen
Unfallverhütungsvorschriften sowie für die Anbringung jeder
möglichen Schutzeinrichtung durch die Unternehmer sorgen
die Berufsgenossenschaften mit peinlichster Gewissenhaftig-
keil. ' '

— Der gesteigerten Biehhaltung der heimischen Land-'
Wirtschaft ist es zu danken, daß die Fleischeinfuhr aus dein
Auslande auch im vorigen Jahre mit 566 000 Doppelzent¬
nern wieder um mehr als 32 000 Doppelzentner zurückging,
während der Fleischverbrauch pro Kops von 39,6 aus 40,3
Kilogramm gestiegen ist.

— Eine Zunahme der Kriminalität , namentlich auch
unter den Jugendlichen, ist im deutschen Reiche leider wieder
festzustellen. Die amtliche Statistik tritt jedoch von vorn¬
herein der Auffassung entgegen, als sei die unliebsamere Er¬
scheinung durch die Betreuerung der Lebenshaltung ver¬
ursacht. Es haben nicht nur die Verurteilungen wegen
Unterschlagungen und Diebstahls, sondern besonders auch
die wegen Körperverletzung, Widerstands gegen die Staats¬
gewalt, "Beleidigung und Sachbeschädigung zugenommen.

- Gold und Edelsteine aus Deutschlands Kolonie«
Die Ausstellung von edlen Metallen und Juwelen , aus
deutschen Kolonien stammend, die morgen Donnerstag in
den Räumen des Herrenhauses in Berlin eröffnet wird, ist
die erste dieser Art . Sie kann uns mit Stolz erfüllen, es
ist nicht gar so lange her, daß die „Sandwüsten " dft
deutschen Kolonien verspottet wurden. Auf der Ausstellung
wird das Schönste und Seltenste an Rohstoffen wie a»
verarbeitetem Schmuck gezeigt. Neben einem Pokal des
Kaisers aus deutsch-ostasrikänischem Gold ist auch das b^
rühmte Heliodorkreuz der Kaiserin zu sehen. Der „Heliodor"
ist ein Diamant von besonders reizvollem Feuer, der bisher
nur in Deutschsüdwestafrikagefunden worden ist, und am
'Dem Amsterdamer Diamantenmarkt mit hohen Preisen be¬
zahlt wird.

— Eiu feierlicher Gottesdienst auf hoher See . Ueber
der Stelle , wo in der Nordsee das bisher unaufgefundew
englische Unterseeboot „D 7" versunken ist, wurde ein feier¬
licher Totengottesdienst abgehalten. Das Depotschiff„Fort?
Devonport" der Unterseebootsjlotille ankerte über der IW*
glücksstelle, während die Zerstörer, Torpedoboote, Untersee-
voote und Depotschiffe von Devonport und Plymouth i»
drei konzentrischen Kreisen Aufstellung nahmen. Nach der
Leichenfeier an 'Bord des Depotschiffes wurde ein Ehre»-
salut von sämtlichen Schiffen abgefeuert und die „Letzte Post"
geblasen.

— Gegen die Abwanderung russischer Landarbeit^
nach Deutschland richten sich Gesetzentwürfe, die von de>3
Ministerrat soeben in der russischen Reichsduma eingebraB
werden. Rußland verlangt bekanntlich die Wohltaten der
deutschen Versjcherungsgesetzgebung für seine in Deutschland
beschäftigten Saisonarbeiter und will deren fernere Zulas¬
sung auch bei der Erneuerung der Handelsverträge ab
Gewicht in die Wagschale werfen.

— Der Geschäftsbericht der Deutschen Bank betont,
daß das deutsche Wirtschaftsleben in die Periode der Kon¬
solidierung eingetreten fei. Daß eine neue Aufwärts^
wegung sich nicht überstürze, sondern sich nur allmähM
und langsam vollziehe, sei Vorbedingung für die Nach¬
haltigkeit der Wiedererstarkung. Der Bericht führt u. a'
weiter aus, daß der Kurswert sämtlicher an der Berlin^
Börse Ende 1912 gehandelten Papiere 108,42 Milliarden
Mark betrug, der Kurswert hat sich durch Kursrückgang
im Berichtsjahr um 3060 Millionen verringert . Das '!>
doch ein ganz gewaltiger Verlust, an dem selbst die
sitzer von Staatspapieren teilnehmen.

„Herr !" schrie Eberhard dazwischen, doch Seeger
unbeirrt fort : Ja

„Ui! dich zu erziehen, kam ich hierher, und weil J»
dein Erzieher bin, stehe ich über dir, ganz gleich, welchen
Namen ich trage , und ich will dich zu dem machen, was d
jetzt schon gerne sein möchtest: zu einem wahren Edelma»^
der dem edlen Vorbild seines Vaters Ehre macht!" ,

„Schweigen Sie !" donnerte Eberhard jetzt wutentbra »̂ !
„Ich dulde nicht, daß Sie von meinem Vater spreche^

„Du magst nicht an ihn erinnert werden, weil du
bewußt bist, recht wenig nach seinem Wunsch und Wille» r
handeln. Es würde ihn betrüben, wenn er dich jetzt i»>*
versähe."

„Was wissen Sie von meinem Vater — Sie kenF
ihn nicht!"

„Ich hörte von ihm. Man spricht mit Liebe und r .|
achtung von ihm. Er war ein echter Edelmann, der F!,
seine Pflicht tat und noch darüber hinausging , der bestFj
war , allen ein leuchtendes Beispiel zu geben. — Und du, vj
Sohn , was tust du ? vergeudest deine Zeit mit Nichts,
und Kinderspiel, anstatt sie auszunutzen und fleißig z»
neu, wie es dein ferneres Leben von dir erfordert . Du
mit deinen zwölf Jahren kaum die Kenntnisse eines QuaU
ners , wie ich aus deinen Büchern ersah. Und du willst Fo
scheu und gebieten, wo du selbst noch nichts gelernt hast, n'z>
einmal die unerläßliche Voraussetzung zum Befehle»:
horchen können? Mein Sohn dein Betragen ist wenig 3,
eignet, mit Vertrauen auf den zukünftigen Majorats^
von Gerolstein zu erfüllen , das laß dir gesagt sein." .m

„Sie haben mir garnichts zu sagen, und ich ver»
Ihnen , noch weiter — $

„Halt — nicht du hast zu verbieten, sondern ich,
rate dir dringend, deinen Ton mir gegenüber zu »»"
falls wir Freunde bleiben wollen."

„Freunde ?" schrie Eberhard jetzt, erstickt vor Le>
schuft. sjt

„Ich begehre Ihre Freundschaft nicht — suchen ^
anderswo !"

,Nein, nicht anderswo, sondern hier bei dir , ur»
aus den rechten Weg zu führen. Sei dir selbst kei» A
dernis und laß dich führen, damit du einst führen m ^
ärgere, quäle mich — du erreichst doch nicht, was W gt,
zweckst, denn ich harre auf meinem Posten aus , so *' M
bis — nun , bis ich meine Mssion erfüllt habe. llnoZpt
kehre freiwillig mit mir um. Wir haben bereits eine
Morgenstunde verloren und müssen viel Versäumtes
holen." f

In Eberhards Gesicht zuckte es — ein sekunden̂ ^l
Zögern nur , dann ballten sich seine Fäuste um 9^

„Nein, nein !" schrie er aus, als müßte er damit »^ji>
sich selbst ankämpfen. Im nächsten Augenblick
Pferd herumgerissen und jagte davon, als säßen ly
Furien aus den Fersen.

(Fortsetzung folgt.)



Bon der Edertalsperre . Das neue Motorboot , das jetzt
der Bauverwaltung abgenommen worden ist, machte

kitte erste Probefahrt auf dem Edersee. Das Boot legte
"w einer Besatzung von 18 Mann eine Strecke von 18,5 Kilo¬
meter in der Stunde zurück. Das Wasser steigt weiter im
«ecken.

- Hochwasser. Aus fast allen Flußgebieten des Reiches
fcltb Hochwasser gemeldet. Aus Westdeutschland liegen sol-
?ende Meldungen vor : Frankfurt,  9 . März. Der Main

er seil Samstag um 3/t Meter aus lst/g Meter gestiegen.'s' er seil Samstag um ->/4 wieter auf vVz Meier geg>eue».
Mitteilung des Wasserbauamtes ist hier noch ein wer- .

teres Steigen von einem halben Meter zu erwarten . Vom j Z
f 6«maitx wird dagegen schon starkes Zurückgehen der Was- : e
lekmengen gemeldet, so daß, eine Hochwassergefahrvorläufig l
"ichl zu befürchten ist. In Bischberg ist der Main seit !
Astern um 55 Zentimeter gefallen. — Sämtliche Wehre im |
^»alisierten Main wurden niedergelegt. — Diez,  9 . März . -
D"s Hochwasser der Lahn ist heute weiter um 20 Zentimeter ?

3,80 Meter gestiegen. Das Wasser steigt noch weiter,
die Aar bringt große Wassermassen und hat weite

^'recken überschwemmt. — Kassel,  9 . März . Die Fulda
"̂d ihre Nebenflüsse führen seit einigen Tagen Hochwasser,

sm Werratal ist Ueberschwemmung eingetreten. — Köln,
J- März. Der Rhein ist seit Samstag um über 2 Meter
liegen . Die Uferwege sind überschwemmt. Die Schifts-
"̂ücke mußte verlängert werden. Der Verkehr erleidet eine

Stockung dadurch, daß die Verfrachtung in den Ruhrhäsen
lehr erschwert, zum Teil eingestellt ist. Vom Oberrhein lvird
Weiteres Anwachsen des Wassers gemeldet. Hagen,  9.
Aärz. Die Mönetalsperre , die zurzeit noch weitaus grötzr-
^sperre Europas , ist jetzt zum ersten Male gefüllt und
läuft über. Der volle Stauinhalt von 130 Millionen Kubik-
">etern ist gestern nachmittag erreicht worden. Seitdem stür-

die überschießenden Wassermassen durch die 120 Durch-
'klßüssnungen die gewaltige Sperrmauer hinab. Die Ueber¬
aus und der gewaltige meilenweite See bieten bei dem
Sturmwind, der die Wellen meterhoch aufpeitscht, ein fes-
U'lndes Bild.

- Tic Nebenbeschäftigung der Er,eubayncr . Nach
'̂Uer neuen Bestimmung sind die Nebenbeschäftigungen
"̂r Eisenbahnbeamten und -arbeiter , welche im Nachtdienst

°Mäftigi sind, verboten. Die Maßregel ist mit Rücksicht
°us die Sicherheit des Dienstes getroffen worden. Für die
balge müssen derartige Bedienstete, auch wenn sie für die
Nebenbeschäftigungenkleine Vergütungen erhalten , eine
'christliche. Genehmigung ihrer Vorgesetzten Behörde einholen.

- Tic Qricntfahrt der Berliner „Liedertafel ",
ch'airo,  8 . März. Die Berliner „Liedertafel" gab heute
A'end im Gczireh-Pälasthotel in Anwesenheit des deutschen
^sandten lo. Miguel, des Konsuls v. Falkenhausen und zahl-
sicher Mitglieder der deutschen Kolonie ein Festmahl, dem
>'ch ein großes Gartenfest anschloß. Die deutsche Kolonie
^hielt als Ehrengeschenk der „Liedertafel" einen Bronze-
M  des Ungerschen Frithjof -Denkmals. Sonntag früh ber¬
uht der Verein Kairo und begibt sich nach Alexandrien.

er ebenfalls ein Wohltätigkeitskonzert veranstaltet , und
iatzrt abends mit dem Llohddampser „Schleswig" nach Deutsch-
"ud zurück.

- — Aerzte und Krankenkassen. Berlin,  9 . März.
unter der Führung der Regierung entstandene Berliner

^kommen vom 23. Dezember 1913 ist, wie in der letzten
« ' tzuug des geschäftsführendenAusschusses des Aerztevereins-
A'ndes erklärt wurde, ernstlich gefährdet durch die unklare
Stellungnahme der Regierung in dem für die Aerzte wich-
Ugsten Punkte des Abkommens, der Entfernung der Not-
helser aus der der kassenärztlichen Tätigkeit in Breslau
und Elbing. Die nächsten Tage müssen, so wurde in der
Sitzung betont, die Entscheidung bringen, ob die ärztlichen
Organisationen am Berliner Abkommen sesthalten oder die
Erneuerung des allgemeinen Kampfes proklamieren werden,
^er Entschluß der Aerzteschaft ist abhängig von einer am
Mittwoch stattfindenden Besprechung im Reichsamt des
Innern.

— Tic Garnison Zabern . Straß bürg,  9 . März.
fj c dem „Elsässer" aus Berlin gemeldet wird, erfolgt die
^.iederbelegung der Garnison Zabern am 1. Oktober d. I.
!̂ rst in Aussicht genommen ist das 132. Infanterieregiment

Straßburg . Das 99. Infanterieregiment kommt zu diesem
^ 'Punkte nach Straßburg.

. Köln , 9. März . Eine W u r stv e rgif t ung s-
' ' färe.  Eine Wurstvergiftungsaffäre , die sich in der

? ^uptsache gegen einen Kölner Metzgermeister richtet, wird
,""wächst pur der 5. Strafkammer verhandelt. In die llu-
Muchung wegen Nahrungsmittelfälschung und fahrlässiger
-rvtuug bezw. Körperverletzung waren außer dem Meister
Mehrere Fleischlieferanten aus der Jülicher Gegend ver-
^ 'ckült, die krepiertes Vieh Nachts heimlich nach Köln geschafft
Mben sollten. Eine der Personen , die von der Wurst ge¬
ästen hatte, starb, eine zweite starb an Lungenentzündung,
^ wurde behauptet , daß auch hier der Wurstgenutz schuld
Alldem Tode sei, denn ohne die voraufgegangene Vergif-

würde der Patient die Krankheit als rüstiger junger
Mnn überstanden haben. Der Prozeß soll etwa vier
^ °chen dauern, es sollen 400 Zeugen geladen werden.

— Generalstreik in Rom . Die gesamte Arbeiterschaft
äst zum Protest gegen die Neuerungen in der öffent-

[r5 en  Krankenpflege, durch die mehrere Krankenpfleger brot-
t r wurden , in den Ausstand getreten. Da alle Gewerke

U"w, herrscht in der Stadt völlige Stille,
c. .Berlin , 8. März. Heute Mittag wurde der mit einem
O?stenaufwande von 757 000 Mk. errichtete Neilbau des elek-
„" 'wen Laboratoriums der Physikalisch-Technischen Reichs-
Ustwlt in Charlottenburg , Marchstraße, feierlich eröffnet.
?Präsident  des Kuratoriums und Vertreter des Staats-
w? " ärs des Innern Dr . Delbrück begrüßte der Direktor
vi« ^ ächsamt des Innern Dr . Lewald die Erschienenen und
de? i>ann näher auf die Geschichte der Anstalt ein. Darauf

der Präsident der Anstalt, Wirkl. Geh. Oberregierungs-
Äu x Dr . Warburg das Wort. Es folgte ein längerer
d„ st?gang mit Demonstrationen durch das Gebäude, wo-
Law einen Einblick in die Arbeiten des Starkstrom-

Oratoriums erhielt.
Iŵ rrlin , 5. März. In der gestrigen Sitzung der Ber-
sch'7 Medizinischen Gesellschaft  wurden die Fort-
^ " wte in der Shphilisbehandlung erörtert , ein Thema, das
b, °nntlich demnächst im Reichstag bei Beantwortung der

Archen kurzen Anfrage über die angebliche Gefährlichkeit
^ Salvarsans  zur Sprache kommt. Der Referelit,
dez twrat Leßer (Berlin ), erklärte, noch kein abschlietzen-

Urteil darüber fällen zu können; immerhin sei das
Heilmittel als ein kräftig wirkendes Präparat inveunnttel als ern krastrg wrrtenoes Praparai rn

^ Heilmittelschatzaufzunehmen. Besonders in den An-
8s>tadien der Erkrankung seien schöne Erfolge mit dem

n Mittel erreicht worden. In der Kombination mitl « wttttel erreicht worden. In der Kombrnation nnt
stẑ silber  sei es besonders wirksam. Bedrohliche
w Ungen seien nach seiner Erfahrung vereinzelt. Erheb-

wthusiastischer äußert sich Prof . Wechselmann vom Ru-

dolf-Virchow-Krankenhause. Nach seiner Ansicht muß das
Salvarsan ganz für sich, ohne ein anderes Mittel,
angewandt werden; dann ist das Risiko gleich Null . Ber
mehr als 45 000 Einspritzungen hat er keinen einzigen Zwi¬
schenfall erlebt . Prof . Wechselmann sieht in dem Sal¬
varsan ein ganz hervorragendes Mittel gegen Syphilis . Die
Besprechung wurde vertagt.

Drcs - c«, 7. März. D i e A u s ste l l u n g „D e u t sche s
Handwerk ". Im Rathaus hat heute eine Konfere nz
der Vorsitzenden und Syndici der deutschen Handwerks- und
Gewerbekammern zur weitern Vorberatung der im nächsten
Fahre hier stattfindenden Ausstellung „D e u t schc s
H a n dw er k" stattgefünden. Mehr als 20 der bedeutendsten
Kammern waren vertreten . Den Vorsitz führte Oberbürger-
meister Beutler . Nach den Vorträgen wird die Aus¬
stellung alle Handwerkszweige umfassen und auf einem eine
Viertelmillion Geviertmeter großen Gelände stattfinden. Alle
Maschinen werden im Betriebe vorgeführt . Der König ist
Protektor ; Staat und Stadt bringen erhebliche Opfer. Die
Ausstellung ist nach dem Urteil der heutigen Konferenz für
das deutsche Handwerk bedeutungsvoll und der Fördeung
wert. „ .

«t . Louis , 9. März, E i n s o l g e n schw e r e r B r a n d.
Das Gebäude des Mifsouri-Athletik-Klubs ist heute früh
abgebrannt . Etwa hundert Bewohner werden vermißt. Man
befürchtet, daß sie umgekommen sind. Sieben Leichen wur¬
den gesunden. Das Gebäude war acht Stock hoch. Durch
das schnelle Umsichgreifen des Feuers wurde den Bewoh¬
nern der oberen Stockwerke, die noch schliefen, der Rettungs¬
weg abgeschnitten. ^ . .

Rom , 6. März . In der Wohnung des seit einigen
Tagen verhafteten Dieners des verstorbenen Kardinals Ram-
polla wurde gestern eine Haussuchung abgehalten. Außer
einer größeren Geldsumme wurden wichtige Dokumente ge¬
funden und beschlagnahmt.

—Aus aller Welt . H e i d e s h e i m bei Mainz, 9. Marz.
Der etwa 30 Jahre alte Sohn des hiesigen Stationsvorstehers
Jamm , ein technischer Beamter der Eisenbahndirektron
Aiainz, machte gestern nachmittag gegen 6 Uhr auf dem
Bahnsteig einen Mordversuch auf seinen Vater . Als dieser
dem Personenzug das Zeichen zur Abfahrt geben wollte,
feuerte sein Sohn mittelst eines Revolvers aus nächster Nahe
mehrere Schüsse auf ihn ab. Eins der Geschosse traf den
Vater in das Gesicht und verletzte ihn schwer. Der Tater
wurde in das Bezirksgefängnis Oberingelheim abgeführt.
— Worms,  9 . März. Der 13jährige Volksschüler Metzger,
der in einem Streit beim Fußballspiel seinen gleichaltrigen
Kameraden mit dem Messer erstach und heute in die Zwangs¬
erziehungsanstalt geschafft werden sollte, ist entwichen. Dre
Staatsanwaltschaft nimmt an, daß Metzger mit fremder Hrlfe
nach Amerika gebracht wurde. — Neustadt (Haardt ), 9.
März Gestern nachmittag wurde in einem Gartenhäuschen
in der Nähe des Friedhofes der 23 Jahre alte Mechaniker E.
Pauli und die 15jährige Emma Stuhlfauth erschossen aufge-
sfunden Es handelt sich anscheinend um eine Liebesaffäre.
-- Siegen,  7 . März. Durch den Abrutsch großer Erd¬
massen wurden 70 Arbeiter in dem Tunnel, eingejchlofsen,
der bei Giersberg eingetrieben wird. Die Erdmassen ver¬
schütteten den Eingang vollständig Erst nach stundenlangen
Bemühungen der zahlreich herbeigeeilten Rettungsmann-
schasten gelang es, die Arbeiter ins Freie zu bringen. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Berlin,  9 . März.
Mordversuch.  In der Suarezstraße in Charlottenburg
wurde eine Frau Wolter von einem Mann , dem sie ein
Zimmer vernneten wollte, mit einem Beil niedergeschlagen
und schwer verletzt. Eine bei ihr wohnende junge Dame,
die zur Hilfe eilen wollte, wurde von dein Attentäter heftig
gewürgt, konnte aber noch um Hilfe rufen, worauf der
Angreifer die Flucht ergriff. — Nürnberg,  9 . März.
Hier wurde eine Kaufmannswitwe mit ihren beiden acht z
und neun Jahre alten Töchtern im Badezimmer ihrer Woh¬
nung bei geöffnetem Gashahn tot aufgefunden. Nach hinter -, j
lassenen Briefen ist die Ursache der Tat in Schwermut !
über den Verlust des Gatten zu suchen. — Breslau,  j
9. März . Der Haushälter Flemming vergiftete heute in Ab¬
wesenheit seiner Frau seine drei Kinder und sich selbst.
Familienzwist infolge von Arbeitslosigkeit war der Grund
zu der Tat . — Gelsenkirchen,  9 . März. Im Zirkus
Charles  wurde gestern abend bei der Vorführung einer
zehnköpfigen Tigergruppe der Bändiger Wagner durch einen
wütend gewordenen Tiger angefallen und durch Bisse in
den Arm schwer verletzt. Der Bändiger brach ohnmächtig
zusammen. Die Bestie konnte nur mit yfeler Mühe ver¬
scheucht werden. — Hagen,  9 . März. In Allagen a. d.
Möhnetalsperre wurde der 65jährige Rendant der hiesigen
Dpar - und Darlehenskasse, der sich bisher allgemeinen Ver¬
trauens erfreute , wegen langjähriger Unterschlagungen in
Höhe von 60 000 Mark verhaftet und dem Amtsgericht in
Warstein zugeführt. — Hagen,  9 . März . Der Fabrikant
Aöbeck mit zwei seiner Meister und zwei Arbeitern sind in
Untersuchungshaft genommen worden. Die Verhafteten
sollen bei der Ablieferung von Eisenbahnbedarfsartikeln
gegenüber den staatlichen Abnahmebeamten gemeinsam in
der Weise Unregelmäßigkeiten begangen haben, daß sie ver¬
worfene Fertigware mit falschen Plomben versehen haben.
— Belgrad,  9 . März . Die frühere Königin Natalie
schenkte der hiesigen Universität ihr gesamtes Gut bei Maj-
danpek in der Größe von 11 000 Hektar; außerdem vermachte
sie dem Nationalmuseum kostbare Sammlungen des Fürsten
Michael, Säbel und Pistolen.

— Die ersten König Ludwig-Fünfmarkstückc. Als am
Mittwoch an der Münchener Münze die ersten Fllnfmark-
stücke mit dem Bilde König Ludwigs ausgegeben wurden,
würde das Gebäude vom Publikum förmlich! gestürmt. Der
zunächst ausgeprägte Vorrat von 700 000 Mk. ist sehr schnell
vergriffen worden. Die Schrift auf dem neuen bayerischen
Fünfmarkstück ist stilisiert und soll ornamental wirken. Sie
zieht sich um Das Bild des Königs als vollkommen ge¬
schlossener Kranz. Das Bild , des Bildhauers Pros.
Bleeker, ist von guter Plastik._

Euftfabrt.
Köln,  9 . März. Das Luftschiff „Z. 1", das heute

mittag 1.20 Uhr in Baden-Oos aufgestiegen war , ist um
5.30 Uhr hier eingetroffen. Es hat also 4 Stunden 10 Min.
zur Uebersiedelungsfahrt gebraucht. Der „Z. 1" ist im
Jahre 1913 gebaut worden und hat einen Rauminhalt von
19 500m3. Das Luftschiff hat eine günstige Fahrt hinter sich,
obgleich etwas Wind herrschte. Zur Hilfeleistung war die
Fliegerkompagnie vom Butzweilerplatz zugezogen worden;
die Landung war insofern etwas schwierig, als der Luft-
kreüzer schräg vor die Halle zu liegen kam. Die Soldaten
hatten bei dem Wind Mühe, den „Z. 1" herumzudrehen.
Um 6.10 Uhr lag das Schiff glücklich in der Halle._

EasidwirtscbaftlidKS.
— Hohe Kartoffelerträge sind nur zu erzielen, wenn

neben der Düngung mit Stallmist , eine solche mit Kali

nicht vernachlässigt wird. Bezeichnet man doch die .Kartoffel-
Pflanze ihres enormen Kaliverbrauches lvegen als „Kali¬
fresseft'. Als Kalidünger kommt bei der Kartoffel vor allem
das 40 prozentige Kalidüngesalz in Frage, welches die Kar¬
toffel in hohem Grade ausnutzt. Man bringe dieses 40 pro-
zentige Kalisalz in Mengen von 1- 2 Zentrier pro Morgen
einige Wochen vor der Saat breitwürftg auf den Acker, vazrr
1—2 Zentner Superphosphat und 1—IV2 Zentner schwefel¬
saures Ammoniak. Eine derartige Düngung wird nicht nur
die Menge, sondenr auch die Güte der Kartoffeln in hohem
Grade steigern.

Herbor», 9. März. Marktbericht.  Auf dem heute
abgehaltenen zweiten diesjährigen Markt waren aufgetrieben
282 Stück Rindvieh und 506 Schweine. Es wurden bezahlt
Ochsen 2. Qual . 90—93 Mk., Kühe und Rinder 1. Qual.
88—90 Mk., 2. Qual . 80—85 Mk. per 50 Kilo Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 48—60 Mk., Läufer
70—90 Mk. und Einlegschweine90—130 Mk. das Paar . Der

. nächste Markt findet am 2. April ds. Js . statt.
Frankfurt a. M., 9. März. Weizen hiesiger 20,50 Mk.

(vor. Montag 20,50 Mk.), Roggen hiesiger 16,35—16,40 Mk.
(16,35- 16,40), Gerste hiesige 17,00- 17,50 Mk. (17,00- 17.50),
Hafer hiesiger 16,00- 17,00 Atk. (16,00—17,00). — Der B i c h-

• markt  war befahren mit 428 Ochsen, 799 Färsen und Kühe,
368 Kälber, 159 Schafe und HämMel, 2383 Schweine. Es
stellten sich die Preise wie folgt per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 1. Qual . 86—92 Mk., 2. Qual 81—87 Mk., Färsen
und Kühe 1. Qual. 83—89 Mk., 2.  Qual . 80—83 Mk., Kälber
1. Qual. 93—102 Mk., 2. Qual 88—95 Mk., Schafe und
Hümmel 90- 92 Mk., Schweine 1. Qual. 64—66 Mk., 2. Qual.

^ 62- 64 Mk._ _ _ _
! Oeffentlicber Wetterdienst.

Wettervorhersage für Mittwoch, den 11. März : Ver-
! ünderliche Bewölkung, einzelne Niederschläge in Schauern,
- etwas kälter. _ _ _
] Cetzte nacbriebten.

Köln , 10. März. K0 g nak schm ug gel. Beim Haupt-
' zollamt in Düsseldorf find große Zolluntcrschlagungen aus-
I gedeckt worden. Die Affäre spielt aucĥ nach Köln hmubcr.
f Dre Minne, um bie bev (Stunt betrogen worben ist, betmgc
i etwa 100 000 Mk. Es handelt sich um die Einschmuggeluug

von Kognak. Ein Kaustnann aus Köln, mehrerx Düsseldoner
Zollbeamte und Angestellte Düsseldorfer Firmen sind verhaftet

> worden. ^ t . . -,
Posen , 10. März. Z u r ü ckz i eh un g der R e v 1110 n.

> Die Revision im Prozeß gegen den Grafen Mielszhnski, die
von der Staatsanwaltschaft eingelegt worden war, ist jetzt
zurückgezogen worden. Damit hat das freisprechende Urteil
gegen den Grafen Gesetzeskraft erlangt.

Trafoi , 10. März. Unter Beteiligung der gesamten hie¬
sigen Bevölkerung fand gestern nachmittag um 3 Uhr die
Beerdigung der Opfer der Lawinenkatastrophe im Ortlerge-
bict statt. Erschienen waren der Statthalter Baron von Toggcn-
Purg, Landesverteidigungsminister Freiherr v. Georgi, der
Stellvettreter des LandwehroberkommandantenGeneral von
Schikowski, sowie zahlreiche andere militärische und Zivil-
Würdenträger. 12 der Opfer wurden auf dem Friedhofe be¬
stattet, während die Leiche des Oberleutnants Lvschncr nach
Wien und die eines Landesschützen nach Bregenz"übergeführt
wurden.

Durazzo , 10. März. Die Yacht„Tauros" geht heute nach
Cattaro ab und kehrt dann zurück, um den neuen Fürsten
nach Balona und anderen Orten zu bringen. Wahrschein¬
lich erfolgt Ende des Monats auch ein Besuch beim deutschen
Kaiser auf Korfu. — Der frühere türkische Botschafter in
Petersburg , Turkan Pascha, hat sich bereit erklärt, den Posten
eines Ministerpräsidenten in Albanien zu übernehmen. Turkan
ist selbst Albanier und steht im 70. Lebensfahre. Er gilt als
Russophile und seine Ernennung >mrd als ein Zugeständnis
an Rußland angesehen.

Pera , 10. März. Der türkisch - serbische Frie¬
densvertrag.  Die türkischen Delegierten sind sich gestern
nachnrittag über den Text des türkisch-serbischen Friedens-r
Vertrags endgültig einig geworden. Die offizielle Unter-,

zeichnung wird jedenfalls heute erfolgen. Serbien erhält
im Vertrage erhebliche Zugeständnisse.

Newyvrk, 19. März. Den letzten Meldungen ans St.
Louis zufolge sind bei dem Brande des Missouri Athlethik-
Klubhauses sechs Personen verbrannt. 27 werden nocĥvermißt.
Etwa 30 sind mehr oder weniger schwer verletzt. Dem „Berl.
Lokalanz." zufolge wurden beim Brande bis jetzt 25 Tote
gezählt, darunter meist angesehene Geschäftsleute.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.

erfüllt alle lVünscke. stlackien Sie deshalb
keine Versuche mehr mit SchuhpuHrnitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

Pilo ist überall zu haben!

Jagdhund,
Brauntiger, Rüde, zugelaufen.
Gegen Mstattg. d.Jnsertions-
und Futterkasten abzuholen

Forfthaus Eibach.

Kopfläuse
S&ntt««, Kköye vertilgt sicher
Via« a«to«» affer Fl . 50 4.

Allein echt: A« l»-Kp»yeli«.



Backin
das echte  Dr - Oetker 's Backpulver ist lOOmillionenfachbewährt, und

Dp . Oetker ’s Rezepte
sind in der eigenen Versuchsküche der Fabrik sorgfältig ausprobiert. Daher
die ständig wachsende Vorliebe der Hausfrauen für Dr . Oetker ' s Fabrikate.

Man versuche:

Dr . Oetker's Gewürz -Kuche« .
Zutaten : 250 g Butter , 275 g (’,* Psd.) Zucker, 6 Eier,

das Weise zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl , 1 Päckchen
von Ar. Hetker's „AaLin «, l Teelöffel voll Zimt , 1 Meffer-
spitze voll gemahlene Nelken , 60 g  Sukkade , 125 g Korinthen,
3 Eßlöffel voll (50 g)  Kakao , % bis ‘/„ Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eigelb , Milch, Mehl , dieses mit dem „Backin" gemischt, hinzu
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt , Nelken
und den Eierschnee. Fülle die Masie in die gefettete Form
und backe den Kuchen in rund VI,  Stunden.

Anmerkunz.
Löffel fließt.

Man gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick vo«

Drlrarmtnmchmrg.
Dienstag, de» 17. März 1914, vorm. 19 Nhr wer¬

den auf richterliche Verfügung die der Witwe des Gustav
Petry, Katharine geb. Krumm in Haigerseelbach gehörenden
Immobilien , bestehend in 9 in dieser Gemarkung gelegenen
Aeckern und Wiesen , zusammen auf 423 Mk . taxiert , auf
der Gerichtsschreiberei I in Dillenburg versteigert.

Der Gerichtsschreiber des König!. Amtsgerichts.
Tic Nntzholzversteigerung vom 2. d. Mts . haben wir

genehmigt . Zugleich weisen wir darauf hin , daß die Holzabfuhr
aus dem Stadtwald bei Regenwetter bis auf weiteres ver¬
boten ist.

Dillenburg, den 10. März 1914.
__ _ _ _ _ Der Magistrat.

Nrchholz-Verkanf
in der König!. Oberförstcrei Gladenbach.

Dienstag , den 24. März , vorm . 10% Uhr im Gasthaus
Petersburg bei weidenhausen aus Schutzbez . Seibertr-
hausen : Eichen : Distr . 4, 5, 12 . S ch n e i d st ä . 2 I. Kl . — 2,46
Fm ., 5 II . Kl . = 5,39 Fm ., 16 III . Kl . = 15,74 Fm . ; Distr . 4 , 5,
6, 9, 17, 24, Werkholzstä.  59 IV. Kl. = 41,10 Fm ., 140
V. Kl . = 43,23 Fm . Zn borgen . Distr . u . 3, 10 , 13, 22 , 23,
24 , Grubenholzstä.  216 -- 41,59 Fm ., 39 Rm . RoNscheit
2 .20 Meter lg ., 54 Rm . Knüpp . 1,70 u . 1,85 Meter lg . Buchen:
Distr . 4- 6, 8— 10, 12— 13, 17, 18, 23 , 24 Stä . III . Kl . 42
= 34,29 Fm ., 268 IV. Kl . = 152,54 Fm ., 199 V.,-- - 62,69 Fm.
Schwellenhölzer I. Kl . 126 --- 32,92 Fm ., 179 II . Kl.
--- 32,98 Fm.

Aufmaßlisten gegen Sch reibgebühr durch Oberförsterei.

Nntzholz-Verfteigernng.
Die am 4 . abgehaltene Stammholz -Versteigerung wurde

nicht genehmigt.
Freitag, den 13. März ds. Js . (nicht Donnerstag,

den 12. er .), morgens 19 Uhr anfangend , kommt auf dem
Gemeindehaus dahier aus den hiesigen Gemeindewaldungen
folgendes Schneid -, Gruben -, Zimmer - und Wagnerholz noch¬
mals zum Verkauf.

Eichen: 151 Stück, 33,69 Fstm., 77 Stg. l .,2. u. 3. Kl.
Kiefern und Fichten: 133 Stämme mit 100 Fm. von 26

bis 44 cm Durchmesser.
Fast sämtliches Holz ist an die Wege geschleift und liegt

nah am Vizinalweg nach Tringenstein.
Herbornseelbach, den 7. März 1914.

Bürgermeister Decker.

Man beachte meine Schaufenster!

Konfirmanden-Uhren.
Bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung.

Empfehle

Uhren
--- aller Art, =

von den einfachsten
bis za den feinsten

Stücken,
in nur la. Qualitäten.

Alleiniger Vertreter der Union-Horlogöre (vereinigte Uhri'abriken
Ifcü fei Biel , Glashütte und Genf).

Gemeinschaftlicher Einkauf von ca. 2000 Geschäften , daher
billige Preise und prima Qualitäten bei
gemeinschaftlicher Garantie-Uebernahme.

JE » WEBDRj Uhrmacher.
Man beachte meine Schaufenster !

Theater in DilienM
Einmaliges Gastspiel des

Novitäten -Ensemble Direkt»'
H. Kappenmacher.

Theater -Etablifj . Kurhaus
Mittwoch, den 11 . Mäk»

abends 8 Uhr.

- - Flenmsch Wchllld- -
FWMSkschkchtemn'mSktjcrlSnnttJWS

von Eduard Schneider Davids.

ist ein interessanter , unterhaltender Roman im Dialekt des
Siegerland  es . Sehnsucht nach Licht und Sonne , verbun¬
den mit eisernem Willen , lassen einen armen Zungen bis
zum Fabrikdirektor aufsteigen , wobei die Siegerländer Eigen¬
art , das Leben im Hause , im Feld , im Hauberg , in der Grube
und im Puddelwerk , sowie das religiöse Gemeinschaftswesen |
recht anschaulich geschildert werden . Das 280 Seiten starke \
Buch kostet geh . 3 Mk ., geb . 4 Mk . und ist vom Verlag |
taon Ijernt. Montanur, Siegen und durch alle Buchhandlungen f
zu beziehen.

• p. r. •
Meinen betten Dank ffir Ihre

treffliche Rino - Salbt . Ich hatte
ein Krampf&derffeschwür und durch
4cn Gebrauch Ihrer Salbe wurde
leb bald wieder kergestdlt . Ria».
Salbe werde Ich, wo ich nur
anft wfirmste empfehlen.

C  J . H.
Rtno-Salb« wird mit Erfolg regea

Beinleiden , Flechten und Haat-
Ictoen an£ewandt und Ist In Dosen
* M“- 1-15 und Mk. 2.25 ln dea
£ PS£ l ken vorr »«g ; aber nur echt
* Onosinaipaclcune weiß -grün - rot
and Firma Rieh. Schubert & Co.,

© Weinböhla- Dresden . 9
Filschungen weise man zurück.

Ämm-md Michtnuhhoh-Dttkmf
aus den Waldungen der Gemeinde Niederscheld (Dillkreis , Reg .-
Bez . Wiesbaden ) nach dem Einschlag im Wege des schriftlichen

Angebots am 20 . März d. Zs.
9 Stück Eichen -Stamme I., II . u . V. Kl . von 3,85 Fm.

in 2 Losen . 5 Rm . Eichen -Nutzscheit - und Knüppel in 1 Los.
11 Stück tzuchen -Stämme II . bis V. Kl . 7,73 Fm . in 5 Losen.
857 Stück Nadelholz - (Kiefer , Fichte und Lärche ) Stämme
I. bis IV. Kl . von 288,10 Fm . in 19 Losen . 318 Rm . Radel-
holZ-Nutzscheit und -Knüppel in 13 Losen.
l Los 1 : 9 Stück Eichen -Stä . V. Kl . 1,95 Fm ., Los 2:
1 Buchen -Sta . II . Kl . 1,69 Im ., Los 3 : 2 St . Buchen --Stä.
II.  u . V. Kl. 1,77 Im ., Los 4 : 3 St . Buchen-Stä . IV. Kl.
I, 77 Im ., Los 5 : 1 Buchen -Sta . V. Kl . 0,74 Fm ., Los 6:
1 Fichten -Sta . I. Kl . 3,31 Fm ., Los 7 : 2 St . Fichten -Stä.
II.  Kl . 2,12 Fm ., Los 8 : 4 St . Kiefern - u . Fichten -Stä . II. Kl.
5,95 Fm ., Los 9 : 4 Kiefern - u . Fichten -Stä . II . Kl . 6,19 Fm .,
Los 10 : 4 Kiefern - n . Fichten -Stä . II . Kl . 5,36 Fm ., Los 11:
1 Fichten -Sta . II . Kl . 1,71 Fm ., Los 12 : 34 St . Kiefern - u.
Fichten -Stä . III . Kl . 21,31 Fm ., Los 13 : 23 St . Kiefern - u.
Fichten -Stä . III . Kl . 16,71 Fm ., Los 14 : 37 St . Kiefern ? u.
Fichten -Stä . III . Kl . 25,67 Fm ., Los 15 : 85 St . Kiefern -Stä.
IV. Kl. 15,40 Fm ., Los 16 : 65 St . Kiefern -Stä . IV. Kl.
16,21 Fm ., Los 17 : 19 St . Kiefern - u . Fichten -Stä . IV. Kl.
16,56 Fm ., Los 18 : 42 St . Kiefern - u . FichtenStä . IV. " Kl.
8,90 Fm ., Los 19 : 100 St . Kiefern - n . Fichten -Stä . IV. Kl.
28,65 Fm ., Los 20 : 182 St . Kiefern - u . Fichten -Stä . IV. Kl'
48,04 Fm ., Los 21 : 77 St . Kiefern - u . Fichten -Stä . IV. Kll
.25,50 Fm ., Los 22 : 114 St . Kiefern - u . Fichten -Stä . IV. Kl .'
.28,80 Ink ., Lys 23 : Kiefer : 23 Rm . Nutzscht ., Los 24 : Kiefer:
14 Rm . Nutzscht ., Los 25 : Kiefer : 19 Rm . Nutzscht ., Los 26:
Kiefer u . Lärche : 37 Rm . Nutzscht ., Los 27 : Kiefer : 8 Rm.
Nutzscht ., Los 28 : Kiefer : 29 Rm . Nutzscht ., Los 29 : Kiefer : 35
Rm . Nutzkn ., Los 30 : Kiefer : 17 Rm . Nutzkn ., Los 31 : Kiefer:
27 Rm . Nutzkn ., Los 32 : Kiefer ; 16 Rin . Nutzkn ., Los 33:

8 Rm . Nutzkn ., Los 34 : Kiefer : 45 Rm . Nutzkn .,
Los 35 : Kiefer : 49 Rm . Nutzkn ., Los 36 : Eichen : 5 Rm . Scht.
u . Kn ., Los 37 : 15 St . Lärchen -Stä . IV. Kl . 4,03 Fm ., Los 38:
1 Eichen -Sta . I. Kl . 1,17 Fm ., 1 Etchen -Sta . II . Kl . 0,73
Fm ., Los 39 : 4 St . Buchen -Stä . II . u . III . Kl . 2,09 Fm ., Los 40:
25 St . Kiefern -Stä . III . u . IV. Kl . 13,06 Fm . ,

Niederscheld, den 3. März 1914. >
Der Bürgermeister.

Wolle.Halbwolle,Baumwolleu.s.w.
ewsffea prsciiwolle.ecöle Färbungen»
Es kosten zu färben:

1Kinderkleid 10Pfg. I Bluse lOPfg.
1Frauenkleid bO- 75Pfg.

Alle Farben in PäckchenalOu25Pfa|
flusdrücWich.Heirmann-s"Faröen mä «

Schutzmarke,'.Fuchskopf im Srem mrr- , J
Fabrikanten : Gebr.Heitmann , Köln u.Riga.ti

--- —<

-ife.

Ein gut erhaltener
Stz-UegetMSai

mit Gummirädern ist billia zu
verkaufen. Hanptstr . 91,

1 großer und kleiner

Okkonmik-Wagm,
sowie einige laudwirtschaft-
liche Geräte sind zu ver¬
kaufen. Näheres bei

Wilhelm Brambach,
Hauptstraße 25.

Lehrling
kann sofort eintreten. (891
Fritz Giesler - Maler- und
Anstreichermeister, Siege » .
i oder 2 kaufmännische

Lehrlinge
—-- —- mit gutem Entlaffungszeug-

InstitutB011ZPrYiF¥bit' Rusuahme aus der
ölmcuau l. Thür. Prosp . frei! Miuktva -Hvltk ttk Hmgkr. |

Bildschön
macht ein zartes , reineS Geficht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen
und weißer, schöner Teint.
Alles dies erzeugt

SteckmM-Zeife
(die beste Lilienmilch-Seife)

-St . 50 ^ . Die Wirkung erhöhtDada-Eream
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.
Tube 50 Pf . in der

AmtS-Ŝ othtte,^ . Richter,
In Haiger: E. Käpprle,

Paul Jacobi._
Ein gutes (892

Plano
sofort billig abzugeben.

Näheres in der Exp, d. Bl.
Ein älteres , in allen Haus¬

arbeiten erfahrenes

Mädchen
zum bald- Eintritt gesucht.

Konditorei Beutter.

Novität! Der
Frkmdklllkzimäk

Lebensbild aus der Fra"t>
Fremdenlegion in 4 Akten

A. Steinmann.
Preise der Plätze: <m

Im Vorverkauf in der BM|
Handlung Weidenbach:

Sperrsitz 1.50, I. Pl . l$ !
U. Pl . 80 d

An der Abendkasse: Sperrt
1.70, I. Pl . 1.40, 11. Pl . 90 A
Die Mitglieder des Arieĝ I
und H»r«-^ erei«s sowie d(-
Armgde«tschkand0»«des fow
deren Angehörige haben^
dieser Vorstellung aui
Sperrst , 1 u. 2. Pl . e. Preises
Mäßigung, und sind die M
trittskarten bei dem Voritai,
Hrn. A Metzger u. Kassier^
Hrn. Ziegler zu Hab. SpeÄ
1.20 M -, I. Bl . 90 A, &

Pl . 60 A'
Schülerkarte« zu ermäßigt
Preisen sind bet den Herl^
Pedellen des Gymnasiums *

Seminars zu haben. ,
I. Platz 90, II . Platz 50 >

Frische funiilmttrt
per Psd . Mk. 1,20. ^

__ C. Hassert^

MöM. Zimmer.
mit oder ohne Pension m
1. April gesucht. Gefl . Ä
unter a . SvS an die M
schästsstelle. _,

Zu Ostern einige

Lehrwädcherr
gesucht. Anna Schmidt-

Damenschneidermeisteriw
Hanptstraste 51 - ^

Schornstemfeger-
LEHRLINÜ
gesucht v. 1. April bei fl’keJ
Behandlung « . gewiffenham
Ausbildung . Lehrzt. 3 Zah^'

Rudolf Schlief,
Bezirks -Schornsteinfegermw
__ Driedorf._ A
Möbl. Zimmer
zu vermieten-

Erbsengaffe Nr. t>

Wohnung,
2 auch 3 Zimmer und
sofort oder 1. April zu verwo'
004)  Hauptstraße 7^

WM 8chön« Gravierung sofort gratis

in allen Lröken

zu  billigen Preisen

empfiehlt

6.Kleber, Baupt$tr.$$.
Das nötigenfalls Enger- oder Weiter-
t.reiben der Ringe wird innerhalb zwei
Jahre an den von mir gekauften Ringen
gratis ohne Goldverlust mittelst einer
dazu angeschafften Maschine von mir

selbst sofort besorgt.

jO
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@Schöne Gravierung sofort gratis.

l ^iebid
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